
Nürnberger Nachrichten 30.6. 2018 

Samstag, 30. Juni 2018 

E·dler Ob·oen-T on 
Albrecht Mayer als Kammermusiker in Neumarkt 

· .VON UWE 
MITSCHING 

Letzten Sonntag blies er 
beim nassen Berliner 
Waldbühnenkonzert 
noch „Berliner Luft". 
Jetzt saßen Albrecht 
Mayer und seine Kam­
mermusik-Begleiter im 
Neumarkter Heitstadel. 
Dort bekam er auch den 
Preis „Künstler des 
Monats" der Metropolre­
gion Nürnberg. 

Bach, Händel, Mozart 
- damit hat Albrecht 
Mayer die Scllallplatteo.­
preise jahrelang abge­
räumt und in den Charts 
die Netrebko überholt. 
Aber er kann nicht nur 
,,Barock" als Pastetenbä­
cker für virtuose Pastic­
ci: Bei den Berliner Phil­
harm9nikem hat er zuge,. ,,Künstler des MoAats" der Metropolregion: Oboist 
gebenermaßen am liebs- Albreeht Mayer. Foto: Fritz-Wolfgang Etzold 
ten Mahler gespielt, wi:rQ. 
es auch beim neuen ChefKi:rill Petren­
ko 1.llld nach 26 Jahren in.Berlin tun. 

Jetztin Neumarkt gab es ganz unge­
wohnt Mayer mit Kammermusik: 
„Mir fällt.immer etwas ein", sagte er 
in einem Interview, und diesmal fand 
er im eher schmalen nachbarocken 
Oboe,nrepertoire zwei englische Quar­
tette: romantische Fantasien von Ben­
jamin Britten und einem Emest John, 
Moei,an. Bei Britten vom Anfang sei­
ner Karriere die „P.hantasy'' op-. 2 
(1932), vom gänzlieh vergessenen 
Mann aus Middlesex (1894-1950) das 
,,Fantasy-Quartet" V\'.>D 1946. 

Sehr putzig, sehr englisch 
Beide haben sich zurückbesonnen 

auf die engliscne Romantik, auf den 
Wald von Windsor, auf Sommer­
nachtsträume und die rieselnden 
B"äche der Midlands. -1n Brittens 
„Phantasy·" scheinen unterschiedliche 
Musiker vorüberzuzi.ehen: flötend, 
trommelnd - aber ~ sind Streicher 
und darüber schwebend die Oboe. 
Das ist putzig, sehr englischuo.d schil­
lert in pointillistisch g~etzten Far­
ben. Die romantischen Szenen erfor­
dern höchste Aufmerksamk-eit und 
Konzentration auf das Zart-Elfenhaf­
te und die Augenblicke des überra­
schend vehementen ZusammeD.$piels. 

Das alles sollten drei Jungstars ·der 
Streiche~zerie unter Mayen; fürsorgli­
cher Führung demonstrieren. Die Gei-

gerin Tianwa Yang beherrscht das Pa­
ganini-Hexeneinmaleins mit heftigem 
Körpereinsatz schon·ziemlich perlekt 
(und zeigte-das später auch in der Ra­
vel-Sonate), die Bratseherin Liisa Ran­
dalu ist vom „Schumann-Quartett" 
bestens geschult und der Celli$t Gabri­
el Schwa:be·zeigt einen kontrollierten, 
schönen Ton - aber noch wenig Mut 
zu effektyollen Akzenten. 

Gegenüber dem 0boenm~ister 
Mayer freilich treten sie alle immer 
einen Schritt zurück (besonders in 
Mozarts Quartett KV 340) und bilden 
die Folie für dessen bestechende Vrr­
tuosität, für seinen kantablen Ton in 
den englischen Romantik-Bildern, für 
diese Plaudereien am Kamin, in denen 
Mayers Oboe auch keck und kraftvoll 
sein kann, als wäre man in einer von 
Shakespeares.Komödien. • 

Da war man froh umdasRavel-Kor­
rekti.v (Sonate für Violine und Cello) 
ohne den groß~ Meister. . Tianwa 
Yang aus China zeigte· im Zu-· 
saminenspiel mit Gabriel Schwab 
deutlich, in welche Richtung.ihre Kar­
rier~ geht'. Und Albrecht Mayer be­
geisterte das Publikum in der Ober­
pfalz nieht nur mit seinem edlen, be­
weglichen Oboenton, sondern im Ge­
spräch mit der Laud:atorin Renate Rei­
tingervon der Musikhochschule Nürn­
berg auch mit seinem Bekenntnis zu 
Franken, freute sich über B_o~beutel 
undUilmnde. . 


